
Etablierung von Weißtanne im Forstbezirk  Eibenstock 

Ausgangslage ï Motivation ï Strategien 

Stephan Schusser 



Lage - Waldeigentum 

Forstbezirk 

Eibenstock 

28.03.2019 Stephan Schusser 



28.03.2019 Stephan Schusser 

Kurzcharakteristik -  Forstbezirk Eibenstock 

Lage:  Westerzgebirge / Vogtland 

Höhenlage: 324 - 1019 m ü. N.N 

Waldfläche: 26 215 ha Gesamtfläche, davon 20 532 ha Landeswald 

natürliche Waldgesellschaften: Wollreitgras-Fichtenwald, Wollreitgras-
Fichten-Buchenwald, Hainsimsen-(Tannen-Fichten-)Buchenwald, 
Hainsimsen-Eichen-Buchenwald 

Grundgestein: Eibenstocker Granit, Phyllit 

Böden:  Podsol, Braunpodsol, Humusstaugley, Gebirgsmoor,  
  Braunerde 

Niederschlag: 800 -1200 mm/a 

Temperatur: 5 ° C 

Vorrat:   ca. 400 m3/ha (Vfm D. m. R.) 

lfd. Zuwachs: ca. 11,4 m3/a*ha (Vfm D. m. R.) 

Hiebssatz: 11 m3/a*ha (Efm D. o. R.) 210000 m³/a (Efm D. o. R.)  
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Ausgangslage vor 1990 

(Rev. Hundshübel 1988) 

8 Stück Rotwild/100 ha 

Gästejagd mit Priorität 

massive Schäl- und Verbissschäden 

Kahlschläge / SO² Immissionen 

Verjüngung nur mit Fichte 

Bürgerproteste  gegen zu viel Wild 

Rotwildforschungsgebiet - Staatsjagd 



28.03.2019 Stephan Schusser 

V 

Waldboden mit Rohhumus ς braun ς kaum Äsung 
Keine Krautvegetation ; Keine Sträucher oder Weichlaubhölzer 

Kein Waldumbau; Keine Naturverjüngung; stark eingeschränkte Waldfunktionen 
²ŀƭŘŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎǎǘȅǇΥ άCƛŎƘǘŜ Ƴƛǘ IƛǊǎŎƘά 

Ausgangslage vor 1990 

(Rev. Hundshübel 1988) 



Notwendigkeit des Waldumbaus und einer 

angepassten Jagdstrategie 

Strukturarme Nadelholzforste 

überwiegen in Sachsens Wäldern, 

sie werden den Anforderungen der 

Gesellschaft nicht gerecht: 

 

ÅBodenverschlechterung 

Åeingeschränkter Lebensraum          

 Artenverluste + Wildschäden 

Åverminderter Hochwasserschutz 

Åschlechtere Trinkwasserbildung 

ÅErtragsausfälle durch Katastrophen 

Åeingeschränkter Erholungswert 

 

steigende Risiken durch Klimawandel 
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Motivation zum Umbau der Wälder 
Schadereignisse 2005 ï 2019  im FoB Eibenstock (LW) 

Summe 2005 -2019: 931.277 m³ Kalamitätsholz 

>50% des Holzeinschlags im Landeswald waren keine regulären 

Nutzungen, sondern resultierten aus Kalamitäten 

2005 Sommersturm   ca. 160.000 m³ 

2006 Eisbruch       ca.  92.000 m³  

2007 Sturm Kyrill      ca. 344.000 m³ 

2008 Sturm Emma / Käfer   ca.   72.000 m³ 

2009 Eisbruch / Sturm / Käfer ca.   26.000 m³ 

2010 Borkenkäfer  ca.     4.000 m³ 

2011 Schneebruch  ca.   20.000 m³ 

2012 Schneebruch, Sturm   ca.     4.000 m³ 

2013  Sturm    ca.   13.000 m³ 

2014 Sturm    ca.     5.000 m³ 

2015 Sturm    ca.     4.000 m³ 

2016 Sturm    ca.   25.000 m³ 

2017 Sturm Herwart  ca.     6.000 m³ 

2018 Sturm Friederieke  ca. 104.000 m³ 

2019 Schneebruch, Sturm Eberhardt >      50.000 m³ 



Klima und Waldgesellschaft gehören zusammen 

Zeitraum 1971-2000 

Prognose 2091-2100 
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Dominanz 

der Fichte 

Buchenwaldgesellschaften 



Fichte im Klimawandel 
hohe Flächenverluste 

 
Klimahülle Fichte 

(nach Kölling 2007) 
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Weißtanne im Klimawandel 
geringe Flächenverluste 

Klimahülle Weißtanne 

(nach Kölling 2007) 

Weißtanne ist dem 
prognostizierten  

Klimawandel 
besser angepasst 
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Vorteile von Mischwäldern mit Weißtanne 

Sicherung vielseitiger Waldfunktionen  

hohes Wasserspeichervermögen 

Strukturreichtum 

hohe Holzvorräte + hoher Holzzuwachs + Liquidität 

Erhaltung des 

Nährstoff-

Kreislaufes 

Biodiversität 

hohe Stabilität 

hohe Erholungswirkung 

hohe Trinkwasserqualität 

ständige Bodenbeschattung ï keine Austrocknung 

 hohe CO² Speicherung 

28.03.2019 Stephan Schusser 



28.03.2019 Stephan Schusser 

Baumartenverteilung im 16. Jahrhundert    

Forstbezirk Eibenstock  
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 Baumartenverteilung (%) Forstbezirk Eibenstock 

 (Oberstand - Forsteinrichtung 2018) 

274 Alttannen 

WTA 0% 



Phasen der Tannenetablierung 

1. Phase 1991 ï 1998 ĂZªunen und SchieÇenñ 

Großzäune bis 10 ha, Pflanzung trupp- bis 

 gruppenweise mit Mischbaumarten unter Schirm 

Kleinere Zäune bis 1 ha im Reinbestand (meist unter 

Althölzern) 

Zäune meist undicht; Waldarbeiter beschäftigen sich 

hauptsächlich mit Zaunkontrollen und Reparaturen; 

Kosten untragbar (> 10ú/lfm) 

Jagd findet meist im Zaun statt; hoher Verbiss im Zaun 

Zªune (in Summe) bis an den Uralééé. 

3 x pro Woche Drückjagd; Ausschöpfung aller jagdlichen 

Möglichkeiten           starke Reduktion der Zuwachsträger; 

1993 Einstellung der Winterfütterung 
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Phasen der Tannenetablierung 

2. Phase 1999 ï 2008 Ăkleinflªchiger - zunehmend ohne Zaunñ 

Pflanzung  meist 0,1 bis 0,3 ha in mittelalte Bestände ohne Zaun 

Kleinere Zäune bis 1 ha im Reinbestand  (meist in Grenzbereichen) 

Freilandsaaten ab 2002 

zunehmende Verwendung     

 slowakischer Herkünfte 

Verbissschutz mit Schafwolle     

 oder chemischen Mitteln 

Waldbauliches Qualitätsmanagement    

 (alle 3-jährigen Kulturen; jede 4. Fläche bei 1- und 5- jährigen Kulturen) 

Weitere Reduzierung der Wildbestände ï Jagen mit hoher Intensität 
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Phasen der Tannenetablierung 

3. Phase ab 2009é Ăkleinflªchig - ohne Zaunñ 

Pflanzung  punktweise  ~0,1 ha (50 ï 300 Stück)        

in mittelalte Bestände ohne Zaun (100 m Abstand) 

Freilandsaaten 0,3 -1,0 ha in mittelalte Bestände ohne Zaun 

Verwendung kleinerer Pflanzen und Container 

deutliche Flächenerhöhung:  ~ 100 ha /a (Nettofläche) 

Strenges Kontrollsystem für Pflanzung und Ankauf 

Verbissschutz mit Schafwolle oder chemischen Mitteln 

Waldbauliches Qualitätsmanagement (alle 3-jährigen Kulturen; jede 4. 

Fläche bei 1- und 5- jährigen Kulturen) 

Jagd hat oberste Priorität ï Vorrangstellung  im Dienstbetrieb!!! 
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Abschussentwicklung  1991-2018 im Forstbezirk Eibenstock 

Rotwild 

Rehwild 

Rotwild 

Schwarzwild 

Rotwild 

Weißtanne 

ohne Zaun 

Rotbuche 

ohne Zaun 



Übergangsvariante bei (noch) hohen Rotwildbeständen 

Einzelschutz als Ausnahme ï keine Dauerlösung 
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~ 18 ú/Stück !!! 

~  50 Stück/ha 

40 Jahre Haltbarkeit 
(Spezialdraht / Schneedruck) 

ohne Schutz muss immer                                                                     

den Vorrang haben 

gute Ergebnisse  im                                                                                

Stadtwald Bozi Dar                                                                            

(Tschechien) 

im Grenzbereich zum                                                                   

Jagdnachbarn? 



Übergangsvariante bei (noch) hohen Rotwildbeständen 

Einzelschutz als Ausnahme ï keine Dauerlösung 
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Anstrich mit Wöbra 

lange Haltbarkeit 

auch bei dünnen 

Bäumen 



Schutz vor Verbiss 
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chem. Verbissschutz 

Trico 

Morsuvin 

Schafwolle 

Übergangslösung für 

Pflanzungen ï bei 

Naturverjüngung nicht 

mehr anzustreben           

 Jagd              



Schutz vor Verbiss 
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Etablierung der Tanne und dauerhafte (jagdlich interessante) 

Vorkommen von Rot-, Dam- oder Muffelwild als Standwild 

schließen sich aus 
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Jagdlich notwendige Maßnahmen zur Etablierung der Weißtanne: 

       

Jagd hat Vorrang im Dienstbetrieb  

Jagd ist Dienstleistung für den Waldbau ï kein Geschäftsfeld 

Konsequenz ist der Schlüssel zum Erfolg 

 

Aufhebung aller Restriktionen 

 

Keine Verpachtungen ï sondern Regiejagd mit eigenen Jägern 

(Mitarbeiter kostenlos, Jahresjagdscheine an fremde Jäger zu niedrigen 

Preisen) 

Prämiensystem für erfolgreiche Jäger (ab 5 Stück wird der Beitrag 

schrittweise zurückerstattet, Freigabe von starken Hirschen) 

 

Abschaffung aller Privilegien                                              

gleiche Abschussfreigaben für alle 

keine Pensionshirsche + Trophäenschauen 

 

gemeinsam Jagen 

keine ñHofjagdgebieteñ, keine Pirschbezirke 
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Bevorzugte Herkünfte ï genetische Vielfalt 

Verwendung von Herkünften aus den Einwanderungskorridoren: Rumänien, 

Slowakei, Tschechien bzw. Bayerischer Wald, Nordbayern, Thüringen, 

Sachsen; Kontinentale Herkünfte (SLO, RO) bevorzugt (Anpassung an 

Trockenheit und Frost; größere genetische Vielfalt) 

Vielfalt ist                   

erwünscht 

Kooperationen zur                

Saatgutbeschaffung 
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Die Herkunft hat einen erheblichen Einfluss auf Vitalität, 

Anpassungsvermögen und Wachstum! 

Quelle: Martin Hartig (Tharandt) 
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Pflanzenbeschaffung 

Lohnanzuchten in ortsnahen Baumschulen 35% (steigerungsfähig!)  

staatliche Baumschulen 35%  

Zukauf über Ausschreibungen 30% (oft Reklamationen) 
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Pflanzenbeschaffung ï Sortimente 

Leitsortiment:  3/0 ï 3 jährige Saat ohne Wurzelschnitt,   

   Anzucht unter Schattenleinen (-tunneln)   

28.03.2019 Stephan Schusser 


